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Beilage des Morzheimer
Freitag, den 19 . Oktober 1917.

Eon Nah und ^ern.
Pforzheim , den 19. Oktober 1917.

** Die 7. Kriegsanleihe. ^Am Tag der Leipziger Völkerschlacht
bat . wenn überall so wie hier in Pforzheim und Umgebung gezeich¬
net wurde , das deutsche Volk mit der siebenten Kriegsanleihe einen
neuen Sieg über die Franzosen und die mit ihnen, verbündeten'

Staaten errungen . Pforzheim hat , wie bis jetzt schon festlieht , mit dem
Ergebnis alle früheren überholt . Denn ohne die Zeichnungen bei der
Reichspost und den Versicherungsgesellschaften, die bis jetzt noch rächt
Mernmaßig bekannt sind , erreichen die bei der RelchsbanrNebenstellc
gesammelten Zeichnungen letzt bereits 19 865 200 Mark , t^ azu kommen
sie bei der Gewerbebank, e. G ., gezeichneten 420 000 Mark , ctlio
zusammen-

20 285200 Mark , , 10t)0C
während für die sechste Kriegsanleihe bei der Reich-bank 13 —6 400
Mark und einschließlich aller anderen Zeichnungen 19,3 Millionen
Mark aufgebracht wurden . Da nun bis zur 6 . Kriegsanleihe bei
der Reichsbank insgesamt 81 030200 Mark bei der Gewcrbebapk
1820 300 Mark und bei der Reichspost 653 200 Mark gezeichnet wur¬
den, darf sicher damit gerechnet werden, daß nnt der 7 . Anleihe
Pforzheim und Umgebung es auf 185 Millionen Mark Kriegsanleihe
gebracht haben, nicht zu rechnen die verschiedenen Millionen , die
nc der Zwischenzeit hier ausgenommen wurden.

Ueber die Einzelergebuisfe wird uns mitgeteilt : Bei der Rheini -
scheu Kreditbank beliefen sich die Anmeldungen ans dw 7 Krreg- .
anleihe . ohne noch zu erwartende Feldzelchnungcn, auf 6800000 Mk.
Auf die früheren Anleihen wurden an dieser Stelle gezeichnet : 1 .
Anleihe 3515000 Mark , 2 . Anleihe 5 600 000 ' Mark , 3. Anleihe 7
Mill . Mark , 4. Anleihe 6 150 00 Mark , 5. Anleihe 5100 000 Waxl ,
6. Anleihe 6 600 000 Mark , was auf sämtliche 7 Anleihen , zusammen
40 765 000 Mark ergibt , wozu noch rund 4750000 Mark treten , die
außerhalb der Zeichnungen nntergebracht wurden.

Süddeutsche Diskantogesellschaft 2573 000 Mark . , 6 . Anleihe 2,5
Millionen Mark .) Zusammen wurden aus alle 7 Anleihen 13,5 Mul .
Mark gezeichnet . Außerdem wurden 4 Millionen außerhalb der. An-
leihezeichnungenuntergebracht . . ,

Schmitt u. Co. 2 730 000 Mark . s6 . Anleihe 2 000 700 Mark .)
insgesamt auf alle Kriegsanleihen 10,4 Millionen Mark .^

Darmstädter Bank 1025 000 Mark (6. Anleihe 830 000 Mark ) .
Kreditkasse 100 000 Mark (6. Anleihe 153000 Mark ).
Gewerbebauk 420 000 Mark .
Beim Bankhaus Rob . Bloch überstieg die Zeichnung an , die

7. Kriegsanleihe wesentlich das Ergebnis der 6-, welches damals
zweimal so groß war , als das vorhergehende. -

Bei der städt. Sparkasse wurden von den Einlegern rund 1100 000
Mark gezeichnet . Dazu kommen eigene Zeichnungen mit 1600000
Mark - Zusammen sind es also 2600000 Mark gegen 3 098300 Mar ,
(2 598 300 Mark Einleger und 500000 Mark eigene Zeichnung) bei
der 6. Anleihe.

'
. .. . .

Bei der kaiserl. Postaustalt hier liesen Zeichnungen ein : siir die
7. Kriegsanleihe 164400 Mark (für die 6. waren es 124500 Mark )

Die Zeichnungen der Schüler des Reuchlingtzmnasiums auf die
6. Kriegsanleihe batten 32 715 Mark ergeben. Tie Zeichnungen auf
die 7. mit 32 VÜÜ Mark bleiben also nur unwesentlich dahinter zuruck.

Die Gr . Oberrealschule verzeichnet bis jetzt 28 000 Mark . Das
genaue Ergebnis folgt morgen. .

’V , . ,
An der Hildaschnle ergab die Sammlung für die 7. KriegsWIerhe

51 600 Mart (bei der 6. 44 000 Mark ) . .
Volksschulen: 32160 Mark . Das Ergebnis blieb nur wemg

hinter dem für die 6. Kriegsanleihe (36 900 Mark ) zurück , obwohl die
14tägigen, mitten in die Zeichnungszeit fallenden Ferren das Zeich
nungsergebnis sehr zu beeinträchtigen geeignet waren -

Bei der A.--G. Rodi und Wienenberger zeichneten Angestellte und
Arbeiter 34000 Mark . c ■.[

Von den Arbeitern und Angestellten der Firma Kollchar und
Jourdan A.-G . wurden zusammen zur 7. Kriegsanleihe rund 10 000
Mark gezeichnet .

" .
Robert Schmidt , in Firma Buudert und Lettre , Berlin -

zeichnete auf die 7. Kriegsanleihe 100 000 Mark . (An -
ere Anleihen 200 000 Mark .)

i November 1917, vünktlich um 8 Uhr vormittags. Die Landsturm
musterungZpflichtigen erhalten mtf Grund der Stcllungsvorlagc Sei
den badischen Bahnen Militärfahrkarten.

A Im hohen Alter von 76 Jahren verstarb letzten DienStag nach
längerem Kranksein Herr Privatmann August Hummel, ein bekann¬
ter Bürger unserer Stadt , der sich auf verschiedenen Gebieten in den
Dienst der Oeffentlichkeit gestellt batte . Von Hause aus Graveur , war

IttltßC ©‘rtktrrdfl -moif +f' r Tum hf*r SWrtfhT-a S)ff .H

** Stemegg , 18. Okt. Die Kinder der Volksschule Steinegg zeich
neten zur 7. Kriegsanleihe 8700 Mk . , doppelt soviel wie zur 6. Anleihe.

..Fürwahr ein glänzendes Zeugnis für die Gemeinde.
** Gräfeuhausen , 18. Okt. Die Zeichnungen der hiesigen Schü¬

ler zur 7. Kriegsanleihe erreichten die stattliche Summe von 13 400
Mark . Bei der letzten (6. ) Anleihe waren es 7600 Mk . r - In Ober-
und Unterniebelsbach betragen die Sammlungen durch die Schule
7500 Mark . ‘

** Schellbroun , 16. Okt. In einer gestern abend stattgesundenen
Gemeindeversammlung wurde einstimmig beschlossen, 100 000 Mark
zur 7. Kriegsanleihe zu zeichnen . Diese hohe Summe soll durch einen
außerordentlichen Holzh-ieb , welchen Gr . Forstamt Huchenfeld ,n
Pforzheim empfahl, gedeckt werden. *

Das Gesamtergebnis im ganzen deutsche» Reich wird in der
Nacht zum Samstag in Berlin zusammengestellt. Frühestens im
Laufe des Samstags kann es bekanntgegeben werden. Sollten vor¬
her Zahlen genannt werden, so beruhen sie auf Schätzungen und Ver¬
mutungen ohne sichere Grundlage .

** Die gestrige Bezirksratssitznng wurde der Heizungsersparnis
wegen statt im Sitzungssaale im Amtszimmer Nr . 15 abgchalten, wo
bei die Oeffentlichkeit durch Oeffnen der Tür znm anstoßenden Zim¬
mer hergestellt wurde , das als „Zuhörerraum

" diente: Der erste

tall der Tagesordnung, eine Streitsache des Kreditvereins deutscher
potheken in Danzig gegen die kath. Kirchensteuerkasse Pforzheim ,

wurde auf die nächste Sitzung verlegt . — Frau Dietrich im Stadtteil
Brötzingen hat ihre seit 8 Jahren verpachtet gewesene Realgastwirt¬
schaft zur Traube wieder selbst übernommen und erhielt die erbetene
Erlaubnis zum Betrieb . Von baulichen Auflagen , insbesondere we¬
gen der Vergrößerung den nur 2,60 Meter betragenden Zimmerhöhe
durch Tieferlegen des Kellergewölbes, wurde abgesehen . Der bis¬
herige Pächter der „Traube "

, Wilhelm Waldhauer , übernahm die
Schankwirtschaft zum Römer im 'Stadtteil Brötzingen ; fein Wirt¬
schaftsrecht wurde übertragen . — Die Frau des Karl Friedrich Ochs
hier , eine 64 Jahre alte Fabrikarbeiterin , ist dem Weingenuß sehr zu-

f tan und bereitete in ihrer Angetrunkenheit schon öfters öffentliches
ergernis . Weil wiederholte amtliche Warnungen nichts nützten,

erließ das Bezirksamt ein zweijähriges Wirtshausverbot . Dagegen
erhob Frau Ochs Einsprache. Mit Tränen in den Augen verteidigte
sie sich, doch , während der Vorsitzende die Entscheidung verkündete,
wonach es bei dem Verbot bleiben müsse , da lief das Weib davon und
rief trotzig : „Das kann mir eins sein ! Wenn ich ebbes will , krieg ich
es alleweil !" — Im Juli d. I . wurde eine 11 Jahre alte Kuh der
Friedrich Schreiber Witwe in Ittersbach wegen Wassersucht notge-
schlachtet ; das Tier hatte die Frau nicht lange zuvor für 1115 Msi ge¬
kauft. Die Schätzer gaben den Wert des Tieres mit 900 Mk . an.
Der Bezirksrat setzte die Entschädigung auf 880 Mk. fest unter Zu -

S ndelegung eines Wertes von 1100 Mk . — Die Stadtgemeiude er-
t im Mai 1913 die wafferpolizeiliche Genehmigung zur Ausführ¬

ung verschiedener Entwässerungsarbeiten im Stadtteil Brötzingen.
Wegen des Krieges wurden die Arbeiten noch nicht gemacht . Wie
schon wiederholt , so wurde auch jetzt wieder im Einverständnis des
Ministeriums die Ausführungsfrist verlängert , und zwar bis 1 . Ok¬
tober 1918 . — Auch die Lederfabrik I . H . Roser in Eßlingen hat die
schon iln Jahre 1912 genehmigte Aendernng der Wehranlage ihrer

„ fahre Kabinettmeistcr bei der Mnrsi-abrik F . Mah -lci . Als
solcher war er seiner Zeit längere Zeit Vertreter der Arbeitnehmer
bei der nach den: Krieg von 1870 begründctcn Invalidenkaffe , oon
1890 bis 1896 als Vertreter der nanonalliberalen Partei Mitgliei
des Bürgerausschusses und bis in die letzte Zeit Mitglied der cdang
Kirchengemeinde-Versammlung . Durch seine deutliche und pathetische-Sprechweise batte er , wenn er das Wort ergriff , in den Versamm¬
lungen das Ohr der Zuhörer ünd somit manchmal einen nicht zu
unterschätzenden Einfluß ans deren Entschließungen. Seit längerer
Zeit hatte er sich von jeder Tätigkeit zurückgezogen . Auch er gehörte
einst zu jenem Stamm von Eoldarbcitern . der vor 50 und mehr
Jahren sich im Arbeiterbildnngsverciu zusammengeschart hatte , um
die Arbeiterschaft materiell n . geistig zu heben . Das Häuflein schmilzt
naturgemäß immer mehr zusammen.

6 . Seinem großen Orchesterkonzert ließ der Musikverein gestern
als zweite, künstlerisch nicht minder bedeutungsvolle Veranstaltung
einen Kammermusikabend des ganz vortrefflichen Wendling-Quar¬
tetts aus Stuttgart folgen. Zuerst kam Beethoven mit seinem Streich¬
quartett op . 59 Nr . 1 , l' -dur , zu Worte , und die Herren Wendling,
Michaelis , Neeter und Saal gaben die in der Durchführung so reich

S afteten Sätze in vollendeter Schönheit , die raschen Teile mit
ttbeschwingtem und doch klangsattem, eindringlichem Spie ! , das

Adagio voll leiser Schwermut in getragenem, wundervoll singendem
Ton . AlS zweite, besonders schätzenswerte Gabe vermittelten , uns
die Herren — im Bunde mit dem ausgezeichneten Klarinettisten ,
Herrn Hofmusiker Philipp Dreisbach — die Bekanntschaft mit Ne¬
gers Klarinettenquintett op. 146 in A . Es ist eine an Gedanken fast
überreiche Schöpfung . Reife Männlichkeit , leidenschaftliches Auf¬
bäumen , dann wieder seelenvolles Singen , Sinnen und Klagen, so
wechseln die Klänge, oft an die Pforte des Erhabensten pochend. Re¬
ger offenbart hier in diesem kurz vor seinen : Tode entstandenen letz¬
ten Werk eine Größe und Gedankentiefe, die in jedem ernsten Mu¬
siker beglückenden Widerhall wecken muß , umso mehr, als reife Ab¬
klärung namentlich in den schönheitgesättigten Mttelsätzen ihren
eindrucksvollen Niederschlag findet. Der Wiedergabe merkte man die
Liebe an , mit der die 5 Herren sich der Schöpfung angenommen hat¬
ten . Das Zusammenspiel unter Wendlings temperamentvoller Führ¬
ung war von hoher, farbenreicher Schönheit und ließ die einzelnen
Stimmen klar zu Tage treten . Reizvolle Klangbilder ergaben sich
aus der Mischung des K

' larinettcntones mit den Instrumenten der
4 Streicher . Besonders in dem langsamen Sah kam der edle, auch
im zartesten Piamssimo noch wunderbar gesangrciche Ton des Kla¬
rinettisten

'
zu eindrucksvollster Wirkung . . Den Künstlern gebührt

Dank , daß sie dieses an Ausführende wie Hörer hohe Anforderungen
stellende Werk RegerS uns durch die prachtvolle Auslegung so nahe
gebracht haben ! . — Haydn sprach das Schlußwort . In seiner köst¬
lichen Spielfreudigkeit Hing das Quartett op. 54 Nr . 1 in 6 - trotz der
etwas langen Dauer des Konzertes zu aller Herzen und strahlte son¬
nige Klarheit und heitere Liebenswürdigkeit über die Zuhörer aus ,
die in herzlichem Beifall den wohlverdienten Dank für die Genüsse
des Abends darbrachten . . ^* *

_ Leider werden wir nun
'
auch das schöne Geläute der

Schlotzkirche , das lehre , das uns geblieben , vcrlieleu. Wie wir schon
witieilten , hat vorige Woche nochmal ein Prodelauteu stattgefunden, um
ein Obergutachten über den musikalischen Wert der Glocken abzunchmen,
der bei der erstmaligen Prüfung anerkannt worden ivar. Der Karls¬
ruher Obergütachter hat nun zwar den Wunsch der Gemeinde aner¬
kannt, das Geläute wegen seiner musikalischen Schönheit zu erhalten,aber er erklärte, die Not der Zeit erheische e §, daß dem Vaterlande
auch dieses Opfer gebracht wird . Die Schloßkirchcnglocken werden uns
also,nicht mehr lang erfreuen . Sie sollen zur Jubelfeier der Refor¬
mation zum letzten Mal ihre Stimmen ertönen lassen. 30 Jahre haben
sie ihren Dienst getan. Sie wurden von Mnsikleiter Zureich in den
achtziger Jahren als Ersaß für das damalige minderwertige alte und
kleine Geläute beschafft. Mögen sie bald Nachfolger finden in
friedlicher Zeit.

** Kartoffeln werden wir im Gegensatz zum letzten Jahr
diesen,-Winter genug haben. Erfreulicherweise ist der Kommunalver¬
band in der Lage, ans de» Kopf noch einen dritten Zentner zu den
bereits bewilligten -zwei Zentnern

'
abzwgeberi . Und zwar bekommen

sowohl die Besteller beim Kvmmunalverbarch, als auch diejenigen,
welche Kartoffeln direkt vom Landwirt bergen haben, diesen dritten
Zentner . (Näheres durch Inserat .) Die Kartoffeln sind schöne, badi¬
sche und württembergische Ware . Sehr notwendig ist es aber , daß
die Kartoffeln auch gut verwahrt werden. Denn was nützt ein großer
Vorrat , wenn man einen Teil durch mangelnde Nachschau im Keller
verderben läßt !

* * In der gestrigen Bundesratssitzung gelangte zur Annahmeder Entwurf einer Bekanntmachung über die Vornahme einer
Volkszählung am 5 . Dezember 1917 .

** Zu den Bekanntmachungen , betreffend Einrichtunasgeqe «.
)e Nr . Mo. 1/3 . 17. K. R . C , Dachkupfer und Blitzableiter Nr .

M . 200/1 . 17. K. R . A. ünd Destillationsapparate Nr . Na . 100/2 . 17.
K. R . A. , ist am - 2. Oktober 1917 ein Nachtrag Nr . Älo . 1700/8 . 17.
K . R . A. erschienen . Die Aendernngen gegenüber den bisher gültigen
Bekanntmachungen bestehen im wesentlichen in Preiserhöhungen .
Für Dachknpfer, Blitzableiter und Destillationsapparate haben die
Preiserhöhungen rückwirkende Kraft . Außerdem wird für - Einricht -
ungsg-egenftände ein Zuschlag von 1 Mk . für 1 Kilogramm gewährt,wenn die freiwillige Ablieferung bis zum 31 . -Oktober 1917 erfolgt.
Mit der Durchführung der Bekanntmachung werden dieselben Kom »
munalbchörden beauftragt , denen bereits die Durchführung und Be

** Amtliche Mitteilungen . Der Großherzog hat für den Rest
der lausenden Dienstperiode , d . i . bis zum 31. Dezember 1919, den
Oberlandesgerichtsrat Oskar Jsele zum MitgliA » des Disziplinär -
Hofs für nichtrichterliche Beamte und den Oberlandesgerichtsrat Dr .
Oskar Puchelt znm stellvertretenden Mitglied dieses Gerichtshofs
ernannt . Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar Simon
Heng in Heidelberg znm Bezirksamt Ettlingen versetzt. Bansekrctär
Friedrich Meuser in Karlsmihe ' wurde nach Lauda versetzt. Rech¬
nungsrat Friedrich Gottlob beim Finanzministerium wurde auf sein
Ansuchen wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand versetzt und
ihm der Titel Oberrechnungsrat verliehen . Notar Dr . Hermann
Drinneberg in Mudau wurde in den Amtsgerichtsbezirk Gernsbach
versetzt . Gerichtsaffeffor Max Kriechle aus Bonndorf wurde znm
Notar im Amtsgerichtsbezirk Buchen unter gleichzeitiger Verleihung
der Befugnisse eines Notars für die Amtsgerichtsbezirke Eberbach
und Mosbach ernannt .

' ** Oberlandesgerichtsrat Karl Bucherer in Karlsruhe ist mm
Neichsaerichtsrat ernannt worden und wird schon nach wenigen Wo¬
chen nach Leipzig nbersiedeln. Bucherer , der zu den hervorragendsten
badischen Juristen zählt , wurde 1865 in Lahr geboren . Er war an-
sanglich Amtsrichter in Donaueschingen und Waldkirch, dann Land-
gerichtSrat in Offenburg und wurde 1902 nach Karlsruhe versetzt. Im
Jahre 1910 erfolgte seine Ernennung znm Oberlandesgerichtsrat .

** Kricgsgetraut , aber nicht kriegsgeschieden ! Die Heidelberger
Rechtsschutzstelle gibt folgendes bekannt : Wiederholt sind in letzter
Zeit Fälle zu unserer Kenntnis gelangt , in denen kriegsgetraute
Paare schon wieder auseinanderstrebten . Kriegsgetraut ist man eben
schnell, Kriegsscheidungen aber gibts nicht, und unsere^Gesetzgebung
macht Scheidungen schwer . Kriegstrauungen waren urMrüngftch im
Hinblick ans besondere Verhältnisse vorgesehen , doch nach und nach
sind sie leider fast zur Modesache geworden. Jeder überlege es sich
wohl, ehe er den folgenschweren Schritt tut !

** Der Vorstand der Bahnbauinspektion in Kehl , Oberbau¬
inspektor Lehmann , hat für ' die im Bahnunterhaltungsdienst ver¬
wendeten einarmigen Kriegsbeschädigte« einen Knnstarm erfunden,
der sic befähigt, fast alle vorkommenden Arbeiten auszuführen , z . B .
Schwellen-Nnterstopfen , Gras enffernen , Schotter oder Erde an
einen Bahnmeifterwagen aufladrir usw . Der Kunstarm erweist siä
auch für landwirtschaftliche Arbeiten als recht zweckmäßig. Vor we¬
nigen Tagen führte der Erfinder im Bahnhof Karlsruhe durch einen
kriegsverletzten einarmigen Eisenbahner einer größeren Zahl von
Eisenbahnbeamten den Kunstarm vor.

** Freudcnstadt , 17. Okt. Durch oberamtliche Verfügung vom
I . Oktober sind die Gast - und Schankwirtschaftsbetriebe des Karl
Lutz (zum Waldeck , zur , Christophsau und Kurhaus Imperator ) , so¬
wie des Max Lauser (zum Rappen ) wegen Unzuverlässigkeit der Be-
triebsinhaber mit Wirkung vom 21. Oktober einschließlich ans die
Dauer von 3 Monaten geschlossen worden.

** An der badisch-schweizerischenGrenze bei Konstanz spielt sich
seit einigen Tagen ein großer Obstverkchr ab, da die schweizerische
Zollbehörde die Ausfuhr von Obst nach Deutschland in größerem
Rahmen gestattet hat . Längs der Grenzübergänge stehen die schwei¬
zerischen Obstbauern . Handwagen aus Handwagen mit dem präch¬
tigsten Tafelobst rollt zur schweizerischen Zollstrlle, wo die Obst¬
mengen auf „ Schmuggelware " geprüft werden . Jede Familie , die
in einer Grenzzone von 5 Kilometern - Tiefe diesseits der Grenze
wohnt , darf auf die schweizerische Lebensmittelkarte vier Zentner
Obst kaufen. Die Preise sind nieder . Der Höchstpreis für feinste
Tafeläpfel ist 20 Rappen für das Kilo , das sind etwa 15 ' Pfennig
das Pfund ; für 12 bis 13 Mark erhält man einen Zentner schönstes

afelobst. Bei uns in Baden kostet er das zwei- bis dreifache.
** Frankfurt a. M., den 17. Okt. Heute nachmittag 1 Uhr er¬

schien ein feindlicher Flieger über der Stadt und warf einige Bomben
ab , die, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten, auf unbebautem
Gelände niedersielen . Von den Abwehrgeschützen beschossen, drehte
der Flieger ab und verschwand in südlicher Richtung. (T .-U.)

Vermischte Nachrichten.
Der Infanterist . Die höchste Gunst beim Publikum — Hat

doch der U-Boot -Fahrer , — Bei dem gemeinen Infanterist — Da
ist die Gunst schon rarer , — Auch rühmt man sehr die Fliegerschar,
— Die hoch die Luft durchkreisen, — Doch den gemeinen Jnsmrterist

Will keiner, keiner preisen.
Da steht Er , das Gesicht beschmiert, — Zwölf Tage nicht,gewa-

chen , — Den Magen leer , die Wangen hohl, — Kein Vorrat in den
Taschen . — Man sieht ihn an der Rübe kau 'n , — Die Er vom Feld
gestchlen, — Er beißt hinein mit Todesgrau 'n, — Denn sonst war
nichts zu holen.

Dazu trägt Er noch sein Gepäck, — Am Riemen Handgranaten ,
Das Schanzzeug und zwei Taschen dick — Mit Munition geladen ,
Kurz, alles was der Mann gebraucht, — Das trä ^t er ans dem

Rücken , — Uno hat er einmal schlapp gemacht , — So herßt's : Er will
ich drücken .

Wenn Tod und Hölle um Ihn spei 'n , — Es kann Ihn nicht er-
chrecken , — Nur feste druff , so ruft die Pflicht , — Und nirgends
ileibt Er stecken . — Er fährt in keinem U-Boot mcht . — Auch Flügel
hat Er keine , — Er ist ja nur ein Jnfant 'rist , — Ihn tragen feine
Beine .

Das ist der deutsche Jnfant 'rist , — Und wollt Ihr mal probie¬
ren , — Hängt sünfundsiebzig Pfund Euch um — Und tut dann
tramm marschieren, — Bei Sonnenglut und Regenguß, — Im An-
riff durch die Sümpfe , — Und auch zur kalten Winterszeit — In
öttefeln ohne Strümpfe .

Nun wißt Ihr , wem der Ruhm gebührt , — Und kann Er auch
nicht fliegen, — Und fährt Er auch im U-Boot nicht, — Kann laufen
Er und siegen . — Hut ab vor diesem Held im Dreck, — Ihr braucht
Euch nicht zu schämen , — Mit Stolz könnt Ihr

Die schmutz'ge Pfote nehmen. (Köln . Ztg .)
reicht Er sie Euch .

— Jn Kiel ist gestern morgen die Prinzessin Heuriette p Schles»
kanntmachnng, betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ent - > im

Chirurgen
eignung von Bi -erglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn , über - ^ FDte ' i °r 0011 Eoma . ch , im 84 Lebensicchr gestorben,
tragen worden ist. Diese erlaffen auch die SüisführnngsbePnimnngen

'
. •

' " Die vor einiger Zeit , in , Derttschland erfolgte
Alle Einzelheiten ergeben sich ans dem Wortlaut der Bekanntmach¬
ung , deren Veröffentlichung in der üblichen Weise durch Anschlag
und durch Abdruck in den Tageszeitungen erfolgt. Außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung bei den Bürgermeisterämtern und
Polizeibehörden cinziffehen.

** Polizeibericht vom 19. Oktober. Gestern abend 7 Uhr brach
in der Wohnung des beim Heer befindlichen August Boffert, Kro
nenstraße 5 , ein Brand aus . An Vorhängen , Betten und Wäsche fan
den die Flammen rasch Nahrung , so daß es den zu Hilfe eilenden
Personen nicht mehr möglich war , denselben zu löschen, zumal we-
;en dem ungeheuren Rauch nicht mehr beizukommen war . Die Wek-
erlinie war rasch zur Stelle , so daß nur 1 Zimmer ansbrannte . Es
war das Gerücht verbreitet , es befinde sich in einem gefährdeten Zim¬
mer noch eine Frau , welche ' nicht mehr herausgekommen sei , was
große Aufregung verursachte. Die mit Rauchmaske versehene Feuer¬
wehr stellte aber fest, daß sich niemand mehr in dem Raum befand.
Der Schaden am Gebäude und Fahrniffen beträgt etwa 2000 Mark .

tätswerk in Enzberg , dann nicht wegen des Krieges. In diesem
Falle wurde die Frist nochmals bis 1 . Juli 1918 verlängert . — Ueber
den Stand der Kricgsunterstütznngen im Amtsbezirk berichtete der
Vorsitzende, daß bis 1. Oktober d . I . 13 316 Gesuche genehmigt wor¬
den sind , darunter 8679 aus der Stadt Pforzheim . Die Aufwend¬
ungen betrugen über 13,5 Millionen Mark , und zwar rund 9 Mill .
für die Stadt und 4,5 Millionen für die Landorte . Ans das Reich
entfallen 11146827 Mk., auf den Lieferungsverband 2877932 Mk.

** Die ift den Jahren 1897—1899 geborenen Musterungs¬
pflichtigen des österreich-ungarisLen Landsturms und die Dienst¬
pflichtigen bosnisch-herzogewinifcher Landesangehörigkett werden
aufgesordert . sich bet dem österretchlsch -ungartscpen Konsulat in Karls¬
ruhe unter Angabe des Geburtsjahres , sowie der Heimatgemeinde
sofort schriftlich zu melden. Die Musterung findet in Karlsruhe
tat Gasthaus zur „Rose", Amalienstraße 87. statt und zwar am 7.

*

** Der Unteroffizier Fritz Spiith , Sohn der BäckerswitweSväth .
Leopoldsttaße 15 hier, hat, nachdem er vor einiger Zeit schon das eiserne
Kreuz 2. Kt. erhalten hat. jetzt noch für seine hervorragenden Leistungen
die badische Verdienstmedaille erhalten.

** Signalist Karl Ruf erhielt für treue Pflichterfüllung im Felde
das eiserne Kreuz 2. Klaffe.

** Für tapferes Verhalten vor dem Feinde wurde Grenadier
Eugen Lader nach den letzten schweren Kämpfen mit dem eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Das Ehrenzeichen wurde ihm vom
Großherzog am 27 . September überreicht .

** Dillstei », 18. Okt. Der Kanonier Oskar Bürkle , welcher schon
seit Kriegsbeginn im Felde steht und mit der bad. Verdienstmedaille,
sowie mit dem eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet ist, wurde, nach¬
dem er schon längere Zeit als Unteroffizier diente, nach den letzten
schweren Kämpfen zum Vizefeldwebel befördert . Er ist der Sohn
des hiesigen Bürgers und Landwirts Gotthilf Bürkle .

** Niefern, 18. Okt. Adolf Engelsberger, Sohn des Lorenz
Engelsberger , Landwirt hier , wurde für einen mutig ansgefnhrten
Patronillengang mit dem eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet,
nachdem ihm schon vorher das meckleudurgiiche Vcrdienstkrenz ver¬
liehen worden war -

** Büchenbronn , 1 - Okr. Der mit 16 Aadreu i]iJ Feld geriUte
Kriegsfreiwillige Friedrich -Kassier wurde für lapferes Verhalten vor
dem Feinde mit dein eisernen Kreuz 2. »tlasse ausgezeichnet und erhielt
auch vor kurzer Zeit die badische Verdienstmedaille.

einer ganzen Reihe von feindlichen Spionen hat zur Aufdeckung
umfangreicher Spionagezentralen der Entente , namenüich in Skan -
diicavien. geführt . Auch die nordischen Blätter befassen sich ein¬
gehend mit den Vorgängen und sind in der Lage, neue Enthüllungen
darüber zu bringen . Ueber den Schweden Stander , der mit zwtten
feiner Helfer, dem früheren deutschen Staatsangehörigen Plambeck
und dem Deutschen Hops, in diesen Tagen wegen Spionage für
Rußland gegen Deutschland zu schwerer Zuchihausstrase verurteilt
worden ist, werden interessante Einzelheiten berichtet. Liander ge¬
hörte der russischen Spionage -Organisation an, deren Hauptquartter
stch in Kopenhagen befand und die unter der Leitung eines hohen
russischen Offiziers die Spionage von Skandinavien aus im Großen
bettieb . Diese Zentrale war gleich nach Kriegsbeginn begründet
worden , und Liander , ein sprachkundiger und gesellschaftlich außer¬
ordentlich gewandter Mann , der auch das Deutsche fließend be¬
herrscht, ivurde sofort nach Deutschland gesandt, um Spione anzu-
werven und selbst zu spionieren . Es gelang ihm dank seinem sicheren
Austreten und seiner gewinnenden Persönlichkeit, in den Vesten Ge¬
sellschaftskreisenmehrerer Städte Eingang zu finden , wo auch höhere
Offiziere verkehrten. Aus diese Art war er mehrere Monat «, vor
allem an Eisenbahnknotenpuntten , für seine russischen Auftraggeber
tätig , gedeckt durch seine schwedische Staatsangehörigkeit . Schließ¬
lich wurde ihm der deutsche Boden aber doch zu unsicher . Er reiste
nach Kopenhagen und erhielt nun die Ausgabe, geeignete Personen
anzuwerbeu , die als Spione nach Deutschland reisen könnten. Gleich¬
zeitig übernahm er die Uebernrittelung der einlausenden Nachrichten,
die in Geheimschrift an allerlei Deckadressen in Kopenhagen ünd
Malmö gesandt wurden . Um seine Tätigkeit zu verschleiern, grün¬
dete Liander zusammen mit einem dänischen Kaufmann eine Han¬
delsgesellschaft, die in einem kleinen Zimmer in der Kompagnie-
siraße ihr Kontor hatte . Die Gesellschaft befaßte sicb mit allen mög¬
lichen Ausfuhrgeschäften . Liander war viel aus Reisen und sehr
häufig in Stockholm, wo er bald mit Personen zusammentraf , deren
Verbindung mit der Diplomatie der Entente bekannt war . Als
Liander Anfang Februar 1917 merkte, daß man in Kopenhagen
und in Malmö , wo er seine Wohnung hatte , aus sein Treiben auf¬
merksam geworden war , verlegte er schnell entschlossen seine ganze
Tätigkeit nach Stockholm . Siuch , hier gelaizg es seinen gesellschaft¬
lichen Talenten , rasch einen großen Bekanntenkreis zu finden. Sein
ausfallend reger Verkehr mit einem russischen Marineoffizier , dessen
häufige Reisen nach Stockholm die Äufmerksamkett der Behörden
erweckte , machten ihn auch hier verdächttg. Jetzt ist diesergewandte
und verschlagene Spion , der allgemein als ein gebildeter Mann von
liebenswürdig -angenehmem Wesen geschildert wird , für lange Zeit
unschädlich gemacht. Die Spionage -Organisattonen der Entente aber
werden andere Wege und ander Männer finden , die ihr unsauberes
Handwerk weiter in Deutschland betreiben werden . Mir die größte
Aufmerksamteit Aller gegenüber verdächtigen Personen und die größte
Zurückhaltung und Vorsicht bei Gesprächen kann uns von dieser
Landplage erlösen oder ihre Tättgkeil zwecklos machen.
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Kettirrss AusLug m die Weti.
1 Sftoaaa vo» Maria Li« ».

Al) ' Nachdruck verboten. !
Dieser Einfall belebte sie wieder und erstickte

eine seltsame und widerwärtige Empfindung , die
für Augenblicke ihre Denkkraft gelähmt . Bier
dunkle, feuchte Treppen stieg sie empor in einem
verräucherten Mietshause und schellte schüchtern
au einer mit dem weißen Namensschild: „Nielke "

versehenen Wohnungstür .
Nach einer Weile schlurfte es heran , und ein

argwöhnisches Auge erschien in der schmalen Tür -
fpalte.

„Ist Herr Baron von Kolbe hier ? "

„Ne — wat wvll'n Se denn von. ihm ?"
Eine fette Fünfzigerin , schlampig und unge¬

kämmt, mit offener Bluse , nasser Schürze und rot -
gequollenen Landen starrte Bettina an-

„Das geht Sie gar nichts an", wollte sie hoch¬
mütig zur Antwort geben , aber die dreiste Neugier
der Alten machte sie sprachlos.

„Na , kommen Se man rin , Fräulein "
, eni-

sied das Waschweib gnädig und ließ sie in einen
insteren Korridor treten .

„Kommt Herr von Kolbe heute noch ins
Büro ?"

' Häßliches grelles Auflachen antwortete : „ So
dumm wird er wohl nich sind .

"
Jetzt riß Bettina die Geduld. „Wollen Sie

mir , bitte , endlich Auskunft geben , um welche Ta¬
geszeit ich hier meinen Bräutigam sprechen kann" ,
warf sie von oben herab hin.

Nun durchschnitt ein Gekreische die Luft.
„Huch ! ! Bräutiam ! ! Kriggste Motten ! Bräuijam
hat se jesagt ! Juste , komm ! Wat druckste? Bisken
Mötzlich ! Haste jehvrt ! Bräutjam ! Jotte doch, ick
muß mir setzen. Det scheint ja ein janz dufter Kun¬
de zu sind ! Kommen Se rin , Fräulein , kommen Se
in die jute Stube !"

Dieses ganze Gebaren war Bettina iw höchsten
Grade widerwärtig und unverständlich, sie fühlte,
wie sie Herabstieg in den Schmutz der Goffe , ihr
Herz hämmerte wie ein rasendes Räderwerk . . .
mit jeder Fiber ahnte sie das Nahen einer kata¬
strophalen Stunde , eines fürchterlichen Zusammen¬
bruchs.

Sie stand in einer unausgeräumten uud muf¬
figen Stube und sah ans ein hageres Mädchen mit
roter Nase und dick verheulten Augen, auf blinde
Spiegel , um die sich rosa Papierrosenranken man-
den , aus Basarnippes und verstaubten Möbeischund.

Die Alte beäugte sie scharf uud grinste grim¬
mig. „Sie hau also ooch anjebffsen? Wieviel han
Src ihm denn jejeben? Meine Juste ihre acht-
hunderr sind in de Binsen jegangen. Un Sparkas¬

senbuch vout Fremlein , wat hier ' neu paar Wochen
uff . de Maschine jetippt hat . , vor ihm, hat er ooch
rmjefresfen , int lesen Se , bot dumme Mensch
schreibt ihm noch, se wollt ihm vajeben, wenn er
ihr bloß heiraten tat . Meine Juste sollte doch Ba¬
ronin werden, jetzt kann >e Straßendreck karren .
Seit vorjestern ist det Filn verdust. Hier — im
Brief hat ex jeschriebcn mit Maschinenschrift/ er
bezahlt die Miete nick fors Biro uu dankt for dat
Sparkassenbuch, wo er jut jebrauchen kann vor 'ne
Reise int Ausland , un es jäbe Jottseidank noch im¬
mer dumme Frauenmenschcr jenug , so wie meine
Juste eend , un det wäre jut . . . Sie sind wohl die
Betti aus Potsdam , wo er die Kuverte in 'n Papier¬
korb jeschmissen ? Na , denn man uff de Bollezei.
So 'n Lumpenhund, so

'n Fettwanztier , so
'n Viech

von Kerl ! !"
Bettina fühlte den Boden unter ihren Füßen

langsam fortsinken . . . Ein Kältegefühl durchsik-
kerte sie langsam, eine Eiskruste legte sich um ihr
Herz . . .

In wenigen Sekunden durchlebte sie nochmals
Monate , von der ersten Begegnung mit Kolbe an,
tvo er sie mit Biedermannsworten und Heimats¬
klängen und ehrbaren Freundschaftsdiensten ein¬
lullte bis zu jenen letzten Tagen , wo sie -reif wurde
für jede Torheit . Schärfer sah sie plötzlich leichte
Widersprüche seines Wesens : fein Bestreben, jeden
Verkehr mit Freunden sorgfältig zu unterbinden ,
gelegentliche Bloßlegung von Bildungslücken, die
stete, unerklärliche Damenbegleitung . . . Und jetzt
wußte sie es : dm zwölfhundert Mürk , die er ihr
brachte, angeblich als Thusshs Rückzahlung, waren
sein Eigentum — vielleicht ebenfalls ^ ergaunertes
Eigentum — das er hinwarf als Köder für ihr
höchstes Vertrauen . Und mit der so raffiniert er¬
beuteten fetteren Summe hatte er dann das Weite
gesucht . . . ein Hochstapler, ein Heiratsschwindler ,
der sich gut ernährte von den munter fließenden,
nie versiegenden Spenden der Leichtgläubigen, der
Haltbedürftigen . . .

Frau Mxlke betrachtete die junge Frau in
einem Gemisch von Neugier , Mitleid , Schcchen-
freude und Wut , dann riß sie die Tür zu einem
Nsbmzimmer vor ihr auf. „Sehen _ Se , hier hat
er jehaust —"

Bewußtlos sah Bettina auf einen , schadhaften
Teppich , auf eine Schüssel mit schmutzigem Wasch¬
wasser, einen zerknüllten Pappkarton , einen ein¬
samen Pantoffel auf der Erde und herumlirgende
Fetzen von Zeitungspapier : bis die Alte sie ver¬
traulich in die Serie stieß.

„Wieviel hat er Sie abjeschwiudelt? Jotte
doch , mir können Se 's ruhig sagen."

Da überwältigte sie der Ekel und sie floh die
Treppen hinunter . Im dunklen Hausflur blieb sie
eine Weile stehen , verkrampfte die Hände vor dem

hochschlagenden Herzen , dann verließ sie das Haus ,
todmüde, frierend , kalkweiß wie eine Tote . . . und
irrte planlos durch den zerschmelzenden Schnee . . .

Was nun folgte, waren gehäufte Häßlichkeiten:
die Besuche eines Kriminalbeamten in ihrem Pots¬
damer Heim, dm Hergabe von Kolbes Briefen , die
Vernehmung int Geschäftszimmer der Kriminal¬
polizei, das Zusammentreffen dort mit drei anderen
getmffchten Frauen und Mädchen, darunter eine
wohlhabende junge Fabrikantenwitwe , die chrem
gesellschaftlichen Ehrgeiz noch nahmhaftere . Sum¬
men geopfert als Bettina ihrem Schutzbedürfms ,

Die Briefe Kolbes waren sämtlich in Maschi¬
nenschrift verfertigt , nur die Unterschrift trug sei¬
nen Namenszug in einer kritzligen, hitzigen Schrift ,
die werrig zu der klaren Ruhe seines Wesens
stimmte. Nichtsdestoweniger gelang alsbald die
Feststellung seiner Persönlichkeit. Der frühere
Gutseleve Otto Kunz , gebürtig aus Neumünster ,
gehörte zu den Stammgästen des Alexanderplatzes,
und sein Bild im Verbrecheralbum geriet niemals
in Vergessenheit. Mancher

' Steckbrief war hinter
dem vielfach Vorbestraften hergeflogen: wegen Fah¬
nenflucht, Urkundenfälschungen, Heiratsschwin-
deleieu. Mit Vorliebe pirschte er sich an allein¬
stehende Damen heran , die Vermögen besaßen oder
erwarteten , und nahm , was er bekommen konnte,
Darlehen , ganze Erbschaften , Pfandbriefe . Aktien,
Diamantringe , aber auch Sparkassenbücher von
Dienstmädchen' verschmähte er nicht . Geld war ja
Geld.

Wozu arbeiten ? Die Weiber waren alle so
hornviehmäßig dumm. Diese Lebensweisheit ver¬
abfolgte er der Frau Rielke als Abschiedsgruß.

Als der Beamte eine erst im letzten Frühjahr
wegen Heiratsschwindeleien abgebüßte zweimonat¬
liche Gefängnisstrafe des Betrügers erwähnte ,
lachte Bettina ein tränenvolles Lachen .

„Ich dachte an eine Mittelmeerreffe "
, antwor¬

tete sie auf Befragen . Man zweifelte an ihrer Zu¬
rechnungsfähigkeit.

Fünf Tage später "verhaftete man Otto Kunz
in einem kleinen Hotel , in der Brunnenstraße , ge¬
rade als er im Begriff stand, eine Reise nach Wien
anzutreten .

Bettina war ganz stumm geworden und fraß
alles Leid klagelos in sich hinein . Sie kam sich vor
wie eine Tote in dieser klingenden Welt , nichts
rührte mehr an ihr Herz , keine Freude , kein
Schmerz , keine Teilnahme hielt sie wach. Nur wenn
sie zuweilen kleine Mädchen im Alter von sechs
oder sieben Jahren sah , rannen ihr die Tränen
stromweise über die blassen Wangen .

> „Ich will zu meinem Kirche , sagte sie eines
Tages .

Lawinengleich stürzten Schnsucht und Heim¬
verlangen am sie nieder und begruben alle Ver¬

nunft unter sich .

Nun ging sie an der Alster spazieren hü Mrtz ■
terzanber eines vereisten Febrnarmorgens , und
alles war wie sonst , die Menschen,,die Wagen, der
gedämpfte Straßenlärm , die Schwäne . . .

Mcht weit entfernt , da lag hinter Bäume »
versteckt ein kleines Gartenhaus , das einst ihre
Kindheit barg . Es war ihr , als müsse sie schnell
dorthin eilen, ihre Schlittschuhe holen zum Eis¬
lauf und dann mit kälteroten Wangen heimkehren,
von Frohsinn und sorgenden Mutterarmeu empfan¬
gen . Die Bratäpfel dufteten, das Feuer knisterte
traulich , Lilli erzählte bissige Schwänke, der Va-
ter las , von Tabaksqualm umsponnen, eine tief¬
schürfende Gelehrtensrbeit . . .

Bettina Thorbeck , dich erwartet niemand mehr.
Du hast dein Leben verspielt und vertan . Dieses
Haus hier in der Uhlenhorst und jenes andere am
Elbstrand — sie wehren dich ab mit verschlossenem
Gitter , verriegelten Pforten !

Nur scheu wagte sie sich aus ihrem Versteck,
einem kleinen, entlegenen Hotel, hervor , trug aus
Angst vor unerwünschten Begegnungen und An¬
sprachen einen dichten Schleier und weiten Mantel ,
oer ihre schlanke Gesta.lt vertuschte.

Auf knirschendem Schnee funkelten Krhstalle,
nur wo der Wind mit seinem wilden Atem gefegt,
grünten Grasbüschel unter der Alabasterdecke . Eine
klare, hehre Stille wob über den vereisten Wassern.
Das Himmelsgewölbe erstrahlte in ganz zartblauen
Tönen , die sich dann allmählich abstumpften zu
milchigem Grau . Blaß und verschleiert lag Har¬
vestehude jenseits der Alster wie eine Luftspiegelung
in perlmutterfarbenem Gespinst. Weidenbesen starr -
ten struppig , ein paar immergrüne Stechpalmbänm -
chen reckten sich aufrecht neben geborstenen Birkene
stammen. Hoch über den Türmen der Stadt funkelte
die Sonne wie ein Goldklumpen.

Ein alter Mann fegte eine Brücke frei von
Schneestaub, in kahlen Wipfeln krächzten die Rabe».

Bettina trank alle diese Eindrücke wie ein stau-
nenides Kind und erlebte sie wie ein schönes ,
schmerzvolles Märchen .

Plötzlich setzte wieder ein rasendes Herzklopfen
ein. Dimtt Herr im Gehpelz, der sich ihr geraden¬
wegs näherte — war das Professor Kötting , der

treund ihres Vaters ? Sie hätte fliehen oder ver-
nken mögen und verharrte doch schreckgelähmt .

Dann atmete sie ans. Gott sei Dank — er war es
nicht . Ein Fremder ging vorüber .

Die Sonne lag jetzt in breiten Lichtbahnen von
trahleuder Reinheit ans dem Eise und hob die
schimmernden weißen Schlösser von Harvestehude
nngsam aus ihren grauen Schleiern . In einem
eisfreien Wasserwinkel, umrahmt von treibenden
Schollen, reckten und putzten sich, die Schwäne , schüt¬
telten das Gefieder, tauchten mit den schlangengteich
gewundenen Hälsen in die funkelklare Flut .

lFornetznno wlcik . i

Die glückliche Geburt eines ge-
K ' sunden Mädchens zeigen in dankbarer

Freude an

Ingenieur Fritz Eissenlöfiei ,
Leutnant d .R. im Bad . Fussart.-Rgt. Nr. 14

und Frau Marthel, geh. Peters .
Strassburg i. E., den 16. Oktober 1917.

(Wienerstr . 3)

Todes - Anzeige .

MevAsi

Obst
im städr . Lade « , Leopoldftr .6.

Zum Verlaus kommt gebro¬
chenes Dbtt , verschiedene Sor .
ten , der Zentner zu 25 Mark .
Unter 20 Pfund wird kein Ödst
abgegeben .

raut .

Verwandten, Freunden und. Bekannten die
schmerzbche Mitteilung, dass innere zwei unver¬
gesslichen Söhne und herzensguten Brüder

Gefreiter Friedrich Oeischlüger ,
Inhaber des eisernen Kreuzes

und der silbernen Verdienstmedaille .
im Alter von nahezu 24 Jahren , i

Unteroffiz. Gotthilf Oeischiäger ,
Inhaber des eisernen Kreuzes ,

im Alter von nahezu 30 Jahren auf dem Felde
der Ehre gefallen sind.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Schreinermeister Wilhelm Oelschlftger

und Familie .
Trauerieier : Sonntag, den 21 . Oktober, nach¬

mittags 2 Uhr.
Birkenfeld, den 19. Oktober 1911.

Kohlender wrgung .
Die im Umlauf befindlichen grauen Koblenkarten für Haus¬

brand verlieren mit dem 31. Oktober ihre Gültigkeit Diejenigen
Haushaltungen, welche auf ihre Kohlenkarteu noch nichts erhalten
habe », können beim Gaswerk vo « heute ab bis znm 30 . Ok¬
tober auf die Marken 1—10 zehn Zentner Brennstoff abhole « .
Mengen unter 5 Zentner werden nicht verabfolgt.

Rach dem 31. Oktober darf auf die grauen Karten nichts.mehr
"abgeaeben werden. 30894

Mörzheim, den 19 . Oktober 1917 .
Grtskoyleustelle .

der Zentner zu 8 Mark ,
vo « he« te mittag 2 Uhr au

und am
Samstag » de« 20 . ds . Mts «,

im Schulhof der Erbprinzen -
schule .

Zur Einlösung kommt Gut -
schei« O der Lebensmittelkar¬
ten mit den Nummern

0801 —10200 (Bezirk 4)
von heute mittag 2 Uhr a «

bis halb 6 Uhr ,
10201 - 10800 (Bezirk 4)

am Samstag , oen 20 . ds
Mts » vormittags vo » 8 vis
halb 12 Ndr « und zwar werden
für je «i« e Person zwanzig
Pfu « d Kraut abgegeben .

Pforzheim. 18 . Oktober 1917 .

Dietlingen .
Am Montag , de » 22 . d.

Monats , nachm . 2 Uhr ,
kommen aus - den» Theatewiatz
hier einige entbehrliche 30688
Schuppe « , sowie Banhöl »

zer » Bretter « . dergl .
zur Versteigerung.

Dietlingen , 18 . Oki . 1617.
Bürgermeisteramt r

Bischoff .

mMmu .
Gruppe

Pforzheim .

Sonntag , 21 « Oktbr . d. Js » :

ÄB - WuSmiig :
SeehauS , Liebeneck » Hohen »
wartb » Unterreichendach ,

Laimbach (« .), Pforzheim .' moiMarschzeit 8 '/, Stunden .
Abmarsch Punkt » «8 Uhr früh

von der Auerbrücke .
Gäste willkommen.

Sr ? 6t . | Uöafett 35
und 1 HSfin mit 3 - '- Mo» , alten
Jungen samt 2 « talle » zu ver-
kauskn Hoheuzollernftr . ?7, Pt

Uhrkette« Fabrikanten !(i■ tot * Dtzd. Uhrtetten , „ »tavalrer ". ü Jahre Garan-
■ tie, zu sofortiger Lieferung gesucht. Angebote erbeten an
8 Gustaf Olssou ,
■ Vikingagatan 9a, 4 tr., Stockholm , Schweden.
V ■■ i s

frisch eingetroffen .

WRONKER .

11 Hühner
und 1 Hab « , 1916er, Italiener ,
zu verkaufen . 30345

K. Zachman » , Bleichstr. 14.
Schw » . Damen -Pelzgarntt . ,
moderne Form , zu kaufen ge¬
sucht. Angebot, mit Preisang .
unter D 30640 ins Kontor dfs.
Blattet erbeten . _

2 unterhalt. Nähmaschinen ,
2 Kinderwagen
1 Gasherd ,
1 Sofa ,
1 vollständiges Bett ,
KleiderschrSnk - »
Küchenschrank

abinaeben Schillerstr. 6 , Hths.
30836 ) Sehr gut erhalt. Ktnder -
Lirgewage « preiswert zu ver¬
kaufen KaiserWilbelmstraße4 . l .

30424

Eine « tuderbettttette , fast
neu , billig zu verkaufen .
W . Speer , Holzgartenstr. 25.

Ein ^ ügeloke « , eine Erdöt »
Hängelampe sind zu verkaufen
westliche Karl-Friedrichstr . 100.

Äei niiteiii. Seien
sind zu verkaufen

Erbprinzenstr . 104 , 2. St .
30660s Achtung l
Wrljös .. ß!lt.Zugpferd
wegen Einberufungsofort zu Ver¬
kamen Christvi -Allee 1 . 2. St .

UM -WeM
in Klavier und Biotin «
erteilt konserv . erlernter Lehrer.
Preis per Stund 1 .50 Man .

Angebote unter D 30689 ins
Kontor ds . Blattes erbeten.

Vst . Rote + 1

Ziehung ; 26 . Oktobr .
3284 Geldgewinne und

1 Primie .
;*7000

Mögl. Höchstgewinn
20000

3263 Geldgewinne
17000 ^

Lose zu1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg .

empf. Lottarienntemehmer
J . Stürmer ,
Straßburgi.E., Langstr.107,
Filiale Kehl a. R., Hauptstr. ,

Lotteriebank <30702 j
OShringsr , Rathaus. I

Heirat !
Kraul . , 27 Jahre , eb . , wünscht

um Herrn mit gutemCharakter tu
Berbindg. zn treten, zwecks spät.
Heirat . Augeb. mit Bild mit.
§ 30547 ins Kontor dfs . Bl . erb.

trgst. Berfchwiegenh. erforderst
Sauö . , sparsames
Mädchen, das ew>.

Ersparnis bat, witnscht mit einem
Herrn v. 20—25 Jahren in brief¬

eben Verkehr zu treten zwecks
spatere» « M " Heirat .

Angebote unter E 30641 ins
Kontor dS. Blattes erbeten . *

Wer poliert
Silber - und Tulasäuder zu
Hause ? Angeb. unter B 30628
ins Kontor ds. Blattes erbeten.

m
Ein Lager

Anfsteckkorallen , weißrosa.
SorallsanSren , weihrvfa, rot,
Ruschellgmmöen, rosa . fard .
iß bi» 45 mm, oval , ganz oder
teilweise j « verkaufe « .

Interessenten wollen ihre An¬
fragen unter G 30654 ins Kon¬
tor dfs. Blattes einreichen .

Gut eingerichtetes altes

nimmt noch Arbeit an. Anaeh. u.
B 30676 ins Kontor d. Bl .

ar Gesucht - MM

dföBfiM 8r«iiWlk
an gutem Weg. nahe der Stadt ,
möglichst Nordwest, biö z. Preis
vo» 10000 Mk. , für Getreide¬
oder ObstbaugeetgneLJa Geaen-
rrchnung mu« cm unbelasteter
Anteil au gutgelegenem kleinen
Acker« und Bauplatz <Rod) ge¬
nommen werden. Der Rest wird
evtl, bar bezahlt. Angebote ohne
genaue Angaben über Lage.
Große, Prem uud Snlturartsmd
zwecklos . Gest. Z«schrtften unter
« 30865 ins Kontor dS. Bl . erb.

Zwei Aecker,
zurWinteffaatgeeign . . 14n i6ar ,
znverp. 30634Näh . Wel >. * 0,11.

HtempH jeder
frf trArt u. für iS

in Gummi u . Metall
liefert allerbilligst
Engen E . Räder ,
westLK.-KEr . 92.

Tel . 2113 . Gravieraro. jederArt.
auch Schrift, Menogr . u. Wappen.

2502i

Gesucht ein gebrauchter , aber
guterhaltener Drilling .

Angebote unter E 30999 ins
Kontor dS. Blattes erbeten . *

Wer üserntmmt regelmätz .

Strümpfe stopfen?
Angebote unter C 30631 ins

Kontor dfs . Blattes erbeten . *

307VS> Zwei guterbuitene
Revolverkspfe

mit 6 EtnsStzen , sowie ein
Gewindefräs -Apparat

auf 1 engl. Zoll zu kaufen gesucht
von Kerd . Adler . Westl. 43.

Schreib
ma § chine $

ZG »ts
"

;
"

u verkaufen
>0690 St . Oieotflenftrage öl .

Zn kaufen gesucht
ü Wagen Kleeheu ,
2 „ Stroh 29974

mit dem Flegel gedroschen .
Angebote zu richten an Georg

Genaenbach Söhne , Dill »
weitzensteiu (Bad.) . Telef . 372.

möglichst Sichtschrift, zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis¬
angabe und Angabe deS Systems

irer

Megensöck
(Keilbock) , schöner, weißer, dies-a er. zu verkaufen bei Frau

ätz Witwe » Bauschlott .

unter H 2146 an Hauen ,
stein de Voarler A . . (J
Karlsruhe , erbeten.

liilll
kauft einige Fuhren. 30670

Heinrich Common ,
Sägewerk, Briitzmeeu.

Aepfel »ui! Birnen
An - , t« d Verkauf .

A . HUtirer , Ovstkelterei.
30599 ) Dillsteinerstraste 38.

(0 Sfer Tannenholz
»nitLchlagranm z» verkaufen , i

Angebote unter Rr . 30573 ms
Kontor dfs. Blattes erberen .

zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Aug. des

Preises uud der Größe
«nt . « 2148 a« Haafen -
stein & Bögler A .-G.,
Karlsruhe i . B . erb.
SalonspieaeLiii.Msr-
«krjlisttk, m Gesichts

damPfapparat,
Ißiiiic Holz -Galerien
sofort zn verkaufen
_ Bleichstratze 14 , »

^zwei Loiiöfen
i werden bMgsl verkauft 29945
1 BerMlöstraße iS , Part .

Kartoffelversorgung im
Winter 1917 |18 betr.

I . Es kann, solange die von den Witterungsverhält -
niss« t abhängige Zufuhr es zuläßt , der versorgmmsberech -
tigten Bevölkerung zu der bisher zügelassenen Kartossel -
menae von 2 Zentner pro Kops noch ein weiterer Zentner
für jede Person gegeben werden . Wer von dieser Möglich¬
keit Gebrauch macht, muß , wenn der bisherige Verbrauchs¬
satz von 7 Pfund pro Kops und Woche beibehalten wird ,
mit seinem Vorrat entsprechend länger — also bis 18.
August 1918 — ausreichen . Dte Belieferung geschieht
durch den Kommunalverband nach folgenden Gmndsätzen :

1 . Bezugsberechtigte sind sowohl die bisherigen Be¬
steller als auch diejenigen Haushaltungen , welche auf Be -
zugsschein unmittelbar vom Landwirte 2 Zentner pro
Kopf oder weniger bezogen haben . j

2 . Die Kartoffeln können nicht zugeführt , müffe«
vielmehr abgeholt werde « . Abgabeftenen sind:

Bad . Gütervahnhos , Gleis 43 (gegenüber dem Kohlen¬
lager Gengenbach ) , vorm . 8^- 12 Uhr , nachmittag »
2—5 Uhr :

Schw ^ ^
ostreubau, vormittags 8—12 Uhr , nachmittags

Hauptlager Pfannkuw & Co ., Frankstrahe . vormittags
1 —12 Uhr, nachmittags 1—4 Uhr .
3. Die Kartoffeln werden nur gegen Barzahlung

abgegeben , Ratenzahlung oder Abzug des Kaufpreises
an der KriegsunterMtzung ist ausgeschlossen .

4 . Die Abgabe der Kartoffeln geschieht für dte Be¬
zirke 1—5 gegen Gutscheine , welche gegen Zahlung des
Kaufpreises (6,80 Mark der Zentner ) zu lösen sind. We-
gen Bezirk 6 und 7 vergl . Zister IV .

II . Es stnd zahlreiche Kartosfelzurcilungsscheine noch
nicht abaeholt . Die rückständigen Besteller müssen bet Ver¬
meiden des Ausschlusses die Scheine bis fpäleftens 27.
dieses Monats einlösen . Ebenso können Nachbestellungen
und Reklamationen in der gleichen Zeit erledigt werde« .

III . Die Kartoffelscheine (Ziffer I 4 und II ) werden
im ehemaligen Marttnschen Laden , Eingang im RathauS -
durchgang , Sftl. Karl -Friedrichstratze. vormittags m bis
1234 Uhr , nachmitags 3 bis 634 Uhr . ausgegebe « . Die Er-
ledigung geschieht — unter Ausschluß der Bezirke « und 7
— m der Reihenfolge :
Besteller mit Antzmgtzbuchstgben A - iä am Mreitag . de« IS . .

und Samstag , den
20 . Oktober ,

« „ » f - h „ Sonntag , de« 21. ,
vormtttaas 8 —12
Uhr » und Montag »
den 22 . Oktober »

. » , „ J - S „ Dienstaq . de« 23 .»
und Mittwoch » den
24 . Oktober »

„ „ O—R , Donnerstag , den
25 . Oktober »

» U „ Freitag » de« 26 «
Oktober »

„ „ „ T —X „ Samstag , den 27 .
Oktober .

IV . In den Bezirken 6 und 7 (Brötzingen uud Dill «
weitzenftein ) wird die Zahlung und Abgabe der nachbv-
stellten Kartoffeln von den Gemetndesekretariaten geregelt
oder ortsüblich bekannt gegeben .

V . Die zur Zeit im Gange befindliche Zufuhr der bis
22. September 1917 bestellten Kartoffeln wird durch Vor¬
stehendes nicht berührt . Die nachbestellten Kartoffeln kön¬
nen auch denjenigen Bestellern nicht zugesührt werden ,
deren erstbestellte Menge noch nicht zugeführt ist. Wer mit
Rückstcht auf die Witterung rascher in den Besttz feiner
Kartoffeln kommen will , hat Gelegenheit , im Marttnschen
Laden seinen Zuteilungsschein gegen Avblonngsgutschein
umzutauschen . 30698

Pforzheim , den 19. Oktober 1917.

Kammuualveköaud Wforzyeim -Stadt.
- (Kartoffel » - « «.) -

Brennholz,
offen und in Bündeln , wird ab¬
gegeben bei Wibmaier » Kai»
fer Friedrichstraße 128 . 29259

An der Bahn bei der lleber-

S ' Mostobft zu mk.
Christian Feiler ,

30611 Küterstraße 46.

Ei» ffljäiifi einfaches Aetl,
sehr gut erhalten, ist preiswert
zu verkaufen

tzt - staur . z . Stadt Baden .

Au fchsütl, VtiUr Pelz,
sehr aut erhalten , für junges
Mädchen passend, ist billig zu
verkaufen Grcnzstr. 10, pari.

i Mahagoni-Salon
ist billig zu verkaufen 30712

Zerrennerstraße 29. 111.

MM
zu kaufen gefucht . 30630

Merh , Krvnvrünenstr. 27.

30687
i. Xeiht jfSSf

*

Güterstr. 46 . 3 Tr., lks .

Zirkularsäge ,
sehr leicht gebend , zu verkaufe »

Calwerstraße56.
„ zu verk.

Güternr. 23.
zu kaute « «esncht

i6HRoonstr. 4 . 4. SL
Ä0560) Schöne Saanenziege
hat zu verk. Faul staiger ,

Brauerei Beckü.
billig zn
verkans,

Bleichstroße 63.

Guterhattener,
zweilünger

30535
30551 ) 1 Gastamv « für Küche
oder Werkstatt ist zu verkaufe »

klein« Gerbristraje 13.
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